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K e l l m ü n z , 1 9 von K e l l m ü n z vor dem Schlegelsberg 2 0 die R ich tung auf­
w ä r t s nach K a u f b e u r e n , 2 1 v o n K a u f b e u r e n die Rich tung h inauf bis an 
die Winterstaude, 2 ' 2 von der Winterstaude die Rich tung bis zur Ruck­
steig, 2 3 v o n der Rucksteig die Rich tung bis E m s , 2 4 v o n Ems die Rich tung 
bis an den A r l b e r g z u dem K r e u z , 2 5 v o n dem Kreuz an dem A r l b e r g die 
Rich tung bis z u m S a r o j a , 3 v o m S a r o j a bis V a d u z , 4 von 
V a d u z die Rich tung nach G u t e n b e r g , 5 v o n G u t e n b e r g die 
Rich tung nach Walens tad t , 2 6 von Walenstadt die Rich tung bis W ä d e n s -
w i l , 2 7 von W ä d e n s w i l die Rich tung nach Zug , v o n Zug an die Reuss 
gegen Luzern , von L u z e r n die Reuss wieder h inab bis i n die Aare und 
v o n der Aare , wie der R h e i n geht u n d wieder h inab bis an die vorge­
nannte Stadt nach Laufenburg . W i r haben auch den selben Landf r i eden 
befestigt u n d befristet, dass er w ä h r e n so l l bis zur n ä c h s t e n Sonnwende, 
i n der Weise, dass w i r D r e i z e h n d a r ü b e r bestellt u n d gesetzt haben, 
sieben Ritter v o n unsertwegen u n d sechs B ü r g e r v o n den S t ä d t e n des 
Reiches, die al le dreizehn auch gelobt und bei den He i l i gen geschworen 
haben mi t vorgelesenen Wor ten , denselben Landf r ieden , soweit sie 
Gewissen u n d Vers tand leitet u n d lehrt, i m Mass, w i e es i hnen ver­
k ü n d e t u n d zu wissen getan ward , z u leisten und aufs Beste z u weisen, 
z u raten u n d z u befehlen, soweit s ich das versteht, ohne a l len Betrug, 
nach dem E i d . W i r geloben auch u n d b inden uns mi t dieser Urkunde , 
denselben Fr ieden z u schirmen, z u hal ten und z u s t ä r k e n i n a l l en den 
Punkten, die i m folgenden geschrieben stehen. Der Friede ist so gemacht: 
W e r innerhalb des vorgenannten Kreises u n d Zi rke l s des Landfr iedens , 
w ie oben geschrieben ist, e inen Z o l l n i m m t oder nehmen m ö c h t e , der 

von altersher nicht gewesen ist, und weder von K ö n i g e n noch Ka i se rn 
festgesetzt ist, dass der den Landf r i eden gebrochen hat u n d w e n n er 
davon nicht lassen woll te , so so l l m a n i h n strafen und zwingen , w ie 
sich die Dre izehn oder ihre Mehrhe i t entscheiden auf den E i d . W ä r e 
auch, dass j emand den andern i n dem vorgenannten Kre i s des L a n d ­
friedens beraubte, s chäd ig t e , brannte oder p f ä n d e t e , anders als berech­
tigt infolge gerichtl icher Klage, der hat den Fr ieden gebrochen u n d ist 
z u strafen u n d z u b ü s s e n , wie h ievor geschrieben steht. W ä r e auch, 
dass die Städte , die i n dem Landf r i eden gelegen sind, durch eine Be­
schwerung g e s c h ä d i g t oder verletzt wurden , i n welche der anderen 
S täd te einer kommt, der die Stadt ge schäd ig t oder verletzt hat, den 
sol len sie i n H a f t nehmen u n d halten, sobald sie es er fahren u n d z u 

wissen bekommen, als ob sie p e r s ö n l i c h u n d a m eigenen Gut g e s c h ä -


